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Der Spruch des Völlerbundes im Jernoſtlonflikt. 


Japan verurteilt 


Japaniſche Delegation verläßt nach der Abstimmung den Saal. — Noch kein offizieller Austritt 


Genf, 24. Februar. Die außerordentliche Völter⸗ 
bundverſammlung hat mit allen Stimmen gegen die 
Japaus den Bericht des 19⸗Ausſchuſſes über den Fernoſt⸗ 
Konflikt angenommen. 

Die ſapaniſche Abordnung verließ nach Abgabe einer 
längeren krklärung den Saal. Ueber das weitere Verhal⸗ 
ten Japans zum Völkerbund iſt noch keine volle Klarheit 
geſchafſen. 

Der Schlußbericht des 19er Ausſchuſſes, der vom 
Völler bundsrat gutgeheißen wurde, verurteilt Japan ein⸗ 
deutend. Ey * N 
Die außerordentliche Voll verſammlung hat beſchloſſen, 
weiter in Permanenz zu tagen und kann jeden 
Augenblick durch den Prüſtdenten einberufen werden. 


Japan zieht ſich zurück. 


Genf, 24. Februar. Die vom Vertreter der japani⸗ 
ſchen Regierung Matſuoka nach der Annahme des Be⸗ 
richte des 19er⸗Ausſchuſſes abgegebene Erklärung ſchafft 
nach Auffaſſung unterrichteter Kreiſe noch nicht volle Klar⸗ 
heit über das weitere Verhalten Japans zum Völkerbund. 
Jeſt ſteht zunächſt nur, daß ſich 

Japan unter allen Umſtänden von der weiteren Mit⸗ 

arbeit bei der Regelung des japaniſch⸗chineſiſchen Kon⸗ 

flikts zurückgezogen hat. Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß 
Japan auf diplomatiſchem Wege in der nächſten Zeit 

den Austritt aus dem Völlerbund erklären wird. 
Die japanſſche Abordnung wird jedenfalls an den weiteren 
Sitzungen der Völkerbundsverſammlung nicht mehr teil⸗ 
nehmen. Man nimmt weiter an, daß die japaniſche Re⸗ 
sierung im Falle ihres öffentlichen Austritts ſich auch von 
der Abrüſtungskonferenz zurückziehen und dort ledigelch 
einige Beobachter zurücklaſſen wird. 

Der Führer der japaniſchen Abordnung Mat ſuo ka 
ſowie die übrigen japaniſchen Vertreter verlaſſen am Sonn⸗ 
abend Genf. Matſuoka wird ſich zuerſt nach Paris, nach 
dem Haag und London begeben, um dann über Waſhing⸗ 
ton nach Japan zurückzukehren. 

Der japaniſche Untergeneralſekretär Sugimura, 
der Leiter der politiſchen Abteilung des Völkerbundes iſt, 
hat im Hinblick auf die Ereigniſſe des heutigen Tages dem 
Generalſekretär des Völkerbundes ſein Rücktriktsgeſuch 
eingereicht. 


Gländiger Veobachtungsaus ſchuß 

Genf, 24. Februar. Der Hauptausſchuß des Völker⸗ 
bundes hat beſchloſſen, einen ſtündi gen Beobach⸗ 
tungsausſchuß für den Fernoſt⸗Konfliktt aus Mir 
gliedern des 19er⸗Ausſchuſſes unter Hinzuziehung von Hol⸗ 
and und Kanada mit der Aufgabe zu bilden, 


die weitere Entwicklung der Lage im Fernen Oſten 

zu verfolgen und der Völkerbundsverſa ſowie 

den einzelnen Mächten in der Durchführung ihrer Auf⸗ 
gabe behilflich zu ſein und ein gemeinſames Vorgehen 
zu yrmöglichen. 

„Die Sowjetregierung und die amerika⸗ 
niſche Regierung werden zur Teilnahme an dem Aus⸗ 
ſchuß eingeladen. 0 
Deer Ausſchuß wird ermächtigt, der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung falls notwendig einen Bericht zu erſtatten und 
Vorſchläge zu unterbreiten, die ſämtlichen Mitgliedsſtaa en 
und Nichtmitgliedsſtaaten zur Kenntnis gebracht werden 
ſollen. Durch dieſer Vorgehen ſoll ein N 

Druck auf die japauiſche Regierung ausgeübt und dem 

Völkerbund ermöglicht werden, im Falle eines weite⸗ 


ren Vormarſches in die Provinz Dſchehol die ſich dann 
zwangsmäßig ergebenden Sanktionsmaßnahmen zu 
N trgreifen, | 

Die Entſchließung bietet dem Völkerbund und ſowit 
auch China jeden Augenblick die Möglichkeit, Maßnahmen 
zu ergreifen. 

Die ja paniſche Abordnung nahm an der Nachmittags⸗ 
ſitzung ſelbſtverſtändlich nicht mehr teil, 

Der frühere chineſiſche Außenminiſter Welling⸗ 
ton Ku beantragt im Hauptausſchuß, ohne weitere Hin⸗ 
ausſchiebung ſofort die notwendigen Maßnahmen zu er⸗ 
greifen, um ö } 

ein gemeinſames Vorgehen der Mitgliedsftanten und 
der Nichtmitgliedsſtaaten des Völkerbundes gegen Ja⸗ 
pan zu ermöglichen. 

Wellington Ku ſchildert ſodann in allen Einzelheiten 
den japaniſchen Angriff auf die Provinz Dſchehol. Das 
Ultimatum der japaniſchen Regierung ſei 

die Kriegserklärung Japans an China. 

Wenn der Völkerbund jetzt nicht ſofort energiſch einſchreite, 

werde er ſchon morgen 8 
vor der Tatſache eines Krieges von größtem und grau⸗ 
ſamſtem Ausmaß im Fernen Oſten ſtehen. 

Die Sitzung wurde dann geſchloſſen. 


Berläht Japan die Abrüſtungskon'erenz? 

Tokio, 24. Februar. Wie verlautet, wirb hier in 
den nächſten Tagen eine gemeinſame Konferenz der japa⸗ 
niſchen Militär ⸗ und Marineattaches ſowie des General⸗ 
und Admiralſtabes ftattfinden, um die weitere Haltung 
Japans auf der Abrüſtungskonſerenz feſtzulegen. Anſchei⸗ 
nend gewinnt die Anſicht ſtark an Boden, daß Japan feine 
Abordnung auch von der Abrüſtungs konferenz in Genf ab⸗ 
berufen ſoll, und zwar gleichzeitig mit dem offiziellen Aus⸗ 
tritt Japans aus dem Völkerbund. 


Chineſiſcher Ver eidigungs rat 
zufammengetre en. 


Schanghai, 24. Februar. Der ſtellvertretende Prä⸗ 
ſident des Exekutivrates des Vollzugsausſchuſſes T. V. 
Sung begab ſich am Freitag von Nanking nach der Reſi⸗ 
dez Sangtſchang, um dort mit General Tſchiangkaiſchek 
die Lage in Nordchina zu besprechen. Er erklärte der Preſſe, 
daß es nur einen Weg gebe, um aus der gegenwärtigen 
Lage herauszukommen: ſich dem militäriſchen Angriff der 
Japaner zu widerſetzen. Viel beachtet wurde in Nanking 
der erſtmalige Zuſammentritt des nationalen Verteidr⸗ 
gungsrates, der aus Tſchiangkaiſchek als Vorfigenden, dem 
Kriegsminiſter, dem Marineminiſter ſowie verſchiedenen 
en und Mitgliedern der Kuomintang 

eht. 


Trotz Völlerbund geht der Krieg weiter. 
Japaner bombardieren eine Stadt. 


London, 24. Februar. Die Stadt Kailu in der 
Provinz Dſchehol iſt von den japaniſchen Truppen beſetzt 
worden. Der Einnahme ging ein ſtarkes Flugzeugbombar⸗ 
dement voraus. Nach ih > Angaben find den japa- 
niſchen Flugzeugangriffen zahlreiche Zivilperſonen zum 
Opfer gefallen. Die Kämpfe dauern noch an. 

Tokio, 24. Februar. Wie aus Tungliu in der 
Mandſchurei gemeldet wird, iſt der General Tſchanghei⸗ 
peng, der Flügeladjutant Kaiſer Puyis und Leiter des 


itun 


Zentralorgan der Deulſchen Sozlaliſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene > 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fn 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


2 


tata pocztowa ulszezona ryczaltem 


Einzeinummer 15 Groschen 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


öllerbund tagt in Permanenz weiter. — Ständiger Beobachtungsausſchuß eingeſetzt 


Exekutivrates von Mandſchukuo, zum oberſten Befehis 
haber der Streitkräfte ernannt worden, die die Expedition 
in Dſchehol en ſollen. Er verließ am Donners⸗ 
tag Tungliu in chtung auf die Grenze an der Sp'ge 
einer ſtarlen mongoliſchen Kavallerieabteilung. Vor ſeiner 
Abreiſe erklärte er der Preſſe, daß er die Mandichukite 
feindlichen Elemente aus Dſchehol hinauswerfen werde urd 
daß er es begrüße, hierbei von den japaniſchen Truppen 
unterſtützt zu werden, wie es das Bündnisprotokoll zwi⸗ 
ſchen Japan und Mandſchukuo vorſehe. 


Neues japaniſches Geſchwader vor Schanghai. 
Tokio, 24. Februar. Der japaniſche Marinemini⸗ 
ſter hat das dritte Geſchwader angewieſen, am Freitag nach 
Schanghai auszulaufen. 


Amerita und die Entſcheidung 
des Völkerbundes. 


Waſhington, 24. Februar. Das amerikaniſche 
Staatsdepartement iſt über das Verhaltens Japans gegen 
über dem Völkerbund nicht überraſcht und begrüßt die Hal⸗ 
tung des Völkerbundes. Hohe amerilaniſche Staatsbeamte 
lehnen eine militäriſche Intervention gegen Mandſchukus 
ab und befürworten eine wirtſchaftliche Iſolierung des 
mandſchuriſchen Staates durch die Weltmächte ſowie Schafr 
fung eines internationalen Verſönhnungsausſchuſſes, dem 
Japan beitreten könnte, ſobald es „die Unmöglichkeit feine: 
Bemühungen einfieht, dieſen Marionettenſtaat der Welt 
trotzend aufrecht zu erhalten“. 


Die Regierung der Vereinigten Staaten iſt gegen. 
wärtig an dem Schutz des Lebens von mehreren tauſend 
amerikaniſchen Bürgern im Gebiet von Peking und Tient⸗ 
fin am meiſten intereſſiert. In militäriſchen Kreiſen wund 
die Evakuierung dieſer amerikaniſchen Staatsangehörigen 
befürwortet, da die in dieſem Gebiet verfügbaren etwa 
1000 Mann amerikaniſcher Truppen für eine Verteidigung 
unzureichend ſeien. 


Die Sowjetunion und Japan. 


Moskau, 24. Februar. Der Volkskommiſſar für 
Heer und Marine, Woroſchilow, hielt auf dem Kongreß der 
Kollektivwirtſchafter und Stoßbrigadler eine Rede, in der 
er ausführte: 


Während man über eine merkliche Beſſerung der Lage 
an unſeren Weſtgrenzen ſprechen kann, verbleibt der Ferne 
Oſten weiterhin ein Abſchnitt, der die ungeſchwächte Auf⸗ 
merkſamkeit des geſamten Sowjetlandes erfordert. 

Vor nicht zu langer Zeit find die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen mit China wieder aufgenommen worden. Mit 
Japan ſind unſere Beziehungen ſcheinbar ebenfalls nor⸗ 
mal, doch kann uns die Tatſache nicht beruhigen, daß ein⸗ 
zelne politiſche, geſellſchaftliche und hauptſächlich militärische 
Perſönlichkeiten Japans mit offenen Erklärungen über die 
Möglichkeit, manchmal ſogar über die Notwendi gkeit 
eines Krieges gegen die Sowjetunion 
auftreten. 


Wie auf allen übrigen Gebieten, ſo führen wir auch im 
Fernen Oſten eine unbedingte Friedens politik ab⸗ 
oluter Nichteinmiſchung in fremde Angelegenheiten und 
der Entwicklung freundſchaftlicher Hedge. Wer 
haben ſchon vor mehr als einem Jahre der ja paniſchen Re⸗ 
gierung den Abſichluß eines Nichtangriffspaktes vorgeſchla 
gen und fie wiederholt an dieſen Vorschlag erinnert. Dir 
lapaniſche Regierung hat aber unſeren Vorichlan abgelehn! 
und wir können dieſen alarmierenden Umſtand 
bei unſeren Maßnahmen, insbefondere bezüglich der Ver: 
teidigung der Grenzen der Somjetunton im Fernen Dis 
nicht unberückſichtigt laſſen 


Nx. do 
— — 


der Wilna⸗Fall im Völterbund. 
Litauen proteſtiert gegen vollendete Tatſachen. 


Genf, 24. Februar. Der litauiſche Außenminiſler 
Zaun ius gab in der Schlußſitzung der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung für den Fernoſt⸗Konflikt die überraſchnede Er⸗ 
klärung ab, die traurige Erfahrung des litauiſchen Vo kes 
in der Wilnaer Angelegenheit zeigten die un⸗ 
bedingte Notwendigkeit, daß der Völkerbund ſeine Rolle als 
Hüter des Friedens uneingeſchränkt aufrecht erhalte und 
vor allem ſeinen Entſcheidungen Kraft verleihe. Im 
Wilna⸗Fall ſei der Angreifer nie beſtraft worden und nie⸗ 
mals wurde etwas unternommen, um das Unrecht gut zu 
machen. Der Völkerbund dürfe nicht zulaſſen, daß im 
Fernoſt⸗Konflikt wieder vollendete Tatſachen geſchaffen 
werden, denen ſich der Völkerbund nachher beuge. 


— 


Schwere Zuſammenſtöße 
zwiſchen Arbeitsloſen und Polizei. 


Vorgeſtern ſollte in Gloszow (Teſchener Schle⸗ 
ſien) in der Arbeiterkantine der dortigen Zementfabrik 
eine Verſammlung der reduzierten Arbeiter dieſer Faortk 
ſtattfinden. Zu dieſer Verſammlung erſchienen an 1000 
Perſonen aus Goleszow, Oſtron und Wisla. Die Staro⸗ 
ſtei von Goleszow verbot die Verſammlung. Vor dem 
Verſammlungslokal erſchien Polizei und begann die Leute 
auseinanderzutreiben. Die Arbeiter aber nahmen eine 
drohende Haltung an, ſo daß die Polizei gezwungen war, 
von den Schußwaffen (1) Gebrauch zu machen. 4 Arbeiter 
wurden verwundet. Auf Seiten der Polizei wurden drei 
Leute verletzt. Ein amtlicher Bericht beſagt, daß die Ar⸗ 
beiter zuerſt geſchoſſen haben. Alle Verwundeten wurden, 
nach Teſchen ins Krankenhaus geſchafft. 7 Arbeiter wur⸗ 
den berhafter. 

Die Zementfabrik in Goleszow bei Teſchen wurde am 
1. Dezember 1932 geſchloſſen. 700 Arbeiter aus Gole⸗ 
zzow, Uſtron und Wisla wurden brotlos. In der letzten 
geit waren die Arbeiter nur 4 Stunden täglich beſchäftigt. 
Dadurch verloren ſie aber das Recht auf Arbeitsloſenunter⸗ 
tüßung. Ihre Delegationen legten Berufung ein, in 
Teſchen, Kattowitz, ſogar in Warſchau — vergeblich. 


Zinskonverſion ab 1. April. 
Herabsetzung des Zinssatzes für Hypotherenſchulden. 


Der Miniſterrat hat am Mittwoch dem bereits ange⸗ 
kündigten Konverſionsgeſetz über kurzfriſtige Kredite 
zugeſtimmt. Es handelt ſich dabei um vier Vorlagen, 
nämlich um ein Geſetz über die Herabſetzung des 
Zinsſatzes der Hypothekenſchulden. Danach 
werden die Zinſen mit Wirkung vom 1. April 1933 grund⸗ 
ſätzlich auf 6 Prozent ermäßigt. Die Rückzahlung der An ⸗ 
leihen kann nicht vor dem 1. Oktober 1934 erfolgen, ohne 
Rückſicht darauf, ob es ſich um landwirtſchaftliche 
oder ſtädtiſche Hypothekenſchulden handelt. Ein wei⸗ 
teres Geſetz ſtieht gewiſſe Erleichterung bei Rückzahlung der 
landwirtſchäſtlichen Schulden vor. Das Pro⸗ 
jekt ſieht die Gründung einer Akzeptationsbank 
vor, deren Verpflichtungen der Staat bis zu 30 Prozent 
garantiert. Das dritte Geſetz ſieht die Schaffung von 
Schiedsämtern für die landwirtſchaftlichen Betriebe 
bei der Ablöſung der Kredite vor. Das vierte Geſetz regelt 
den Zinſendienſt bei Einlagen in den Kommunal- und Ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſen. Außerdem hat der Miniſterrat einigen 
ınderen Geſetzen zugeſtimmt, jo einem Geſetz über die Ab⸗ 
änderung der Statuten der Bank Polfki. 


Norwegiſche Negierung geſtürzt. 


Oslo, 24. Februar. Der Storting nahm in ſeiner 
heutigen Abendſitzung die Reſolution der Radikalen, die 
Miniſterpräſident Hundſeid geſtern abgelehnt hatte, mit SU 
gegen 67 Stimmen an. Der Miniſterpräſident erklärte 
daraufhin, daß die Regierung morgen dem König ihr Rück⸗ 
trittsgeſuch unterbreiten werde. 


Für und gegen wen? 
Die engliſchen Waffenlieſerungen. 


London, 24. Februar. Die engliſchen Waffenaus⸗ 
fuhren nach dem Fernen Oſten werden von dem konſervati⸗ 
ven „Daily Expreß“ und dem arbeiterparteilichen „Daily 
Herald“ als Anlaß zu weiteren Senſationsmeldungen be⸗ 
nutzt. „Daily Herald“ veröffentlicht Aufnahmen aus 
einer Munitionsfabrik bei London, auf denen man Grana⸗ 
ten aller Kaliber in langen Reihen aufgeſtapelt ſieht. Die 
betreffenden Fabriken hätten in der letzten Zeit viele Mu⸗ 
nitionsarbeiter eingeſtellt, die teilweiſe ſeit dem Kriege 
nicht mehr gearbeitet hätten. Der „Daily Expreß“ ſtellt 
feſt, daß die Aktien der engliſchen Rüſtungsfirma Vickers 
von 6 Schilling 10,5 Pence auf 7 Schilling 3 Pence an⸗ 
zogen. Das Blatt erklärt es als fraglich, wohin die gan⸗ 
zen engliſchen Munitionslieferungen gingen, da angeblich 
nur ein ganz kleiner Teil nach Japan und China aus⸗ 
geführt werde. Nach einer Mitteilung des Handelsmini⸗ 
ſteriums ſeien im vergangenen Monat überhaupt keine 
Kriegsmaterialtransporte nach Japan ausgeführt worden. 
Es habe den Anſchein, daß kleine öſtliche Staaten Waffen 
beſtellten und dann wieder nach Japan ausführten. Die 
ſiameſiſche Geſandtſchaft in London gab in einer amtlichen 
Erklärung zu, daß fie 10 Tanks in Enoland beitellt habe, 
fügte aber hinzu, daß Siam „ein friedliches Land“ jei 
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Eine Verordnung Goerings. — Schwere Tage ſtehen den deutlſchen Arbeiter⸗ 
| organiſationen bevor. 


Berlin, 24. Februar. Der deutſche Innenminiſter 
Goering erließ eine Verordnung, in der die Einſtellung 
von Hilfspolizeikräften empfohlen wird, um ſo den zuneh⸗ 
menden Ausſchreitungen von Linksradikalen, insbeſondere 
von kommuniſtiſcher Seite, zu ſteuern. Die polizeilichen 
Hilfskräfte ſollen nur unter der Leitung der ordentlichen 
Polizei und nur in Fällen, in denen dieſe Maßnahme drin⸗ 
gend notwendig iſt, um die ordentliche Polizei zu unter⸗ 
ſtützen oder zu entlaſten, eingeſetzt werden. 

Im polizeilichen Hilfsdienſt dürfen nur wahlberech⸗ 
tigte, auf nationaler Grundlage ſtehende und 
ſich eines guten Rufs erfreuende deutſche Bürger eingeſtellt 
werden. Sie tragen an ihrer eigenen Kleidung, die auch 
eine Uniform ſein kann, ein beſonderes Abzeichen 
und eine Armbinde mit der Aufſchrift: „Polizeidienſt“. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe Verordnung 
Goerings einzig und allein für die SA. geſchaffen iſt, die 
nun auf dieſe Weiſe die amtlichen Befugniſſe einer Hirfs⸗ 
polizei erhalten ſoll. Nach dem geſtern von uns veröffent⸗ 
lichten Schießerlaß Goerings iſt dieſe neue Verordnung 
nur ein weiterer Schritt zur Faſchiſierung des gefamren 
deutſchen Staatsapparates. Die deutſche Arbeiterſchaft 
wird damit der Willkür der SA. vollkommen ausgeliefert. 


Karl⸗Liebknecht⸗Haus geſchloſſen. 

Berlin, 24. Februar. Das Karl⸗Liebknecht⸗Haus 
in Berlin iſt polizeilich geſchloſſen worden, nachdem dort 
kommuniſtiſche Flugblätter beſchlagnahmt wurden, die zu 
„hochverräteriſchen“ Taten auffordern. 


Verhandlung der Preußen⸗Klage vorausſichtlich nicht 
vor der Wahl. 


Berlin, 24. Februar. Bei der preußiſchen Regie⸗ 
rung Braun iſt die Abſchrift der Stellungnahme der 
Reichsregierung in der Staatsgerichtsklage über die Ver⸗ 
ordnung in Sachen der Neuordnung der Staatsverhält⸗ 
niſſe in Preußen eingegangen. 

Wie verlautet, rechnet man jetzt nicht mehr mit einer 
mündlichen Verhandlung vor den Wahlen am 5. März. 


Die neue Juſtiz. 

Magdeburg, 24. Februar. In der Angelegen⸗ 
heit der Ermordung des ſozialdemokratiſchen Bürgermei⸗ 
ſters Kaſten in Staßfurt wird von der Staatsanwau⸗ 
ſchaft mitgeteilt: Der Oberſtaatsanwalt hat die Entlaſ⸗ 
ſung des der Tat beſchuldigten Schülers Matthes 
aus der Unterſuchungshaft verfügt. 


Abbau der weltlichen Schulen. 


Berlin, 23. Februar. Die Kommiſſare des Reichs 
für das Land Preußen ſtimmten in ihrer Sitzung am Mon⸗ 
tag einem Vorſchlag des Reichskommiſſars für den Ge⸗ 
ſchäftsbereich des Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung zu, einen Abbau der ſog. weltlichen Schulen 
(Sammelſchulen) ab Oſtern 1933 in die Wege zu leiten. 
Sie haben außerdem grundſätzlich ihr Einverſtändnis dazu 
erklärt, daß der Religionsunterricht als ordentliches Lehr⸗ 
fah in den Berufsſchulen und Fortbildungsſchulen ein⸗ 
geführt wird. Die näheren Durchführungsbeſtimmungen 
ſind in Vorbereitung. 


Gegen Nationalſozialismus. 
Proteſt der franzöſiſchen und engliſchen Sozialiſten. 


Paris, 24. Februar. Der Verwaltungsausſchuß 
der allgemeinen franzöſiſchen Arbeitervereinigung und der 
ſtändige Verwaltungsausſchuß der ſozialiſtiſchen Partei 
Frankreichs veröffentlichen am heutigen Freitag eine 
Kundgebung, in der die ſranzöſiſchen Sozialiſten gegen die 
innerpolitiſchen Maßnahmen der Reichsregierung prote⸗ 
ſtieren und die deutſchen Sozialiſten ihrer unzertrennlichen 
Verbundenheit verſichern. 

Die Kundgebung iſt vom „Populair“, dem „Petit 
Parifien”, dem „Matin“ und einer ganzen Reihe anderer 
Blätter veröffentlicht. 

Paris, 23. Februar. Im ſozialiſtiſchen „Popu⸗ 
lair“ richtet Leon Blum einen Aufruf an die II. Inter⸗ 
nationale zum Kampf gegen die gegenwärtige Reichsregte⸗ 
rung. Die Aufgabe der franzöſiſchen Sozialiſten beſtehe 
darin, ihre deutſchen Kameraden durch alle zur Verfügung 
ſtehenden Mittel in ihrem Kampf zu unterſtützen. Leon 
Blum wendet ſich auch an die Kommuniſten, die er eben⸗ 
falls zum Kampf gegen die Reichsregierung auffordert. Er 
begründet dies damit, daß Hitler es weniger auf Frankreich 
als auf Polen und Rußland abgeſehen habe. 

Gleichzeitig beſchäftigt ſich Herriot in der „Ere Non⸗ 
velle“ in einem Appell an die übrigen Weſtmächte mit der 
Lage in Mitteleuropa. Man könne der Regierung Hitler 
zumindeſten nicht den Vorwurf machen, daß ſie es an Ge⸗ 
walt fehlen laſſe, und man wiſſe heute noch nicht, was aus 
Bayern werde. Inzwiſchen ſetze die italieniſche Regierung 
ihren Beleidigungsfeldzug gegen Frankreich fort. Der ins 
zige Troſt bei dieſer Lage ſei die Tatſache, daß man in 
Deutſchland jetzt endlich gewiſſe Anzeichen für einen Zu⸗ 
ſammenſchluß der Oppoſition feſtſtellen könne. Man ſeſ 
ſich endlich darüber klar geworden, daß die Diktatur den 
Krieg bedeute, da letzterer nur eine Auswirkung der Dik⸗ 
tatur ſein könne. 

London, 24. Februar. Der engliſche Gewerk⸗ 
ſchaftsführer Citrine, der die Büroſitzung des Inter⸗ 
nationalen Gewerkſchaftsbundes in Berlin leitete, behaup⸗ 
tet in einer Erklärung, daß die Reichstagswahlen unter 
dem Druck des Miliärs, der braunen Armee und der Poli⸗ 
zei ſtehen, und bezeichnet das als ein Anzeichen für die 
Aürttehr der „Militärtaſte“. Als beſonders ımerhört bes 

Gitrine das Verbot der ſozialiſtiſhen Zeitungen. 

Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ bringt einen Leit⸗ 
artikel, in dem der Nationalismus ſehr ſcharf angegriffen 

Neuyork, 24. Februar. Der Vertreter des „So⸗ 
zialdemokratiſchen Preſſedienſtes“ in den Vereinigten 
Staaten Dr. Lipſchitz veröffentlicht einen offenen Brief in 
der „New York Times“ und erklärt darin, es ſei erforder⸗ 
lich, die Aufmerkſamkeit der Vereinigten Staaten auf die 
ſkandalöſen und unfairen Methoden zu lenken, mit denen 
die Hitler⸗Hugenberg⸗Papen⸗Regierung den Wahlkampf 
führt. Die deutſche Regierung benutze die fadenſcheinig⸗ 
ſten Vorwände, um die republikaniſche und die Arbeiter⸗ 
preſſe zu unterdrücken und die Wahltätigkeit zu knebeln, 
nachdem fie die letzten verfaſſungsmäßigen Garantien für 
die Ausübung der Volksrechte fortgerafft habe, wodurch 
die Spaltung der deutſchen Nation erweitert und unüber⸗ 
brückbar worden ſei. Das bevorſtehende Wah!⸗ 
ergebnis ſei nicht als eine freie Willensäußeruna des deut⸗ 
ſchen Volkes zu betrachten. Es würde nur beweiſen, inwie⸗ 
weit die Einſchüchterung des deutſchen Volkes durch rohe 
Kraft und terroriſtiſche Ueberredungskünſte Erfolg hätten. 


Ein halbamtliches Dementi genügt. 


London, 24. Februar. Auf die Anfrage eines 
Abgeordneten über die angebliche Lieferung von 32 italie⸗ 
niſchen Flugzeugen nach Ungarn erklärte Außenminiſter 
Simon im Unterhaus, daß die ungariſche Regierung ein 
halbamtliches Dementi dieſer Meldung herausgegeben 
habe. Er ſei daher nicht der Meinung, daß irgend ein ke⸗ 
ſonderes Vorgehen von ſeiten der engliſchen Regierung er⸗ 
forderlich ſei. 


Die Frage der indiſchen Selbſtwerwaltung. 


London, 23. Februar. Das Unterhaus lehnte 
am Mittwoch mit 297 gegen 42 Stimmen einen Antrag 
des konſervativen Abgeordneten General Sir Page Croft 
ab, indem die geplante Schaffung einer zentralen 
Bundesregierung in Indien als gefährlich 
für die indiſche Bevölkerung und die engliſchen Intereſſen 
verurteilt wird. Sir Page Croft verlangte, daß die Selbſt⸗ 
verwaltung vorerſt nur in den einzelnen indiſchen Pro⸗ 
vinzen erprobt werde. Wenn die jetzige Politik weiter 
verfolgt werde, ſo bedeute das das Ende der engliſchen 
Herrſchaft und des engliſchen Einfluſſes in Indien. Die 
engliſche Nationalregierung habe keine Vollmacht dafür er⸗ 
halten, das Weltreich auseinanderzutreiben. 

Im Namen der Regierung erklärte der Staatsſekretär 
für Indien Sir Samuel Hoare, daß die Regierungs⸗ 
politik ſich auf die Vereinbarungen aller bei der engliſch⸗ 
indiſchen Konferenz vertretenen Parteien ſtütze. Auf die 
Forderung der Opposition nach einer Freilalſung 


der politiſchen Gefangenen erwiderte Hoare, daß 
die Regierung den Fehler unterſchiedsloſer Freilaſſang 
nicht wieder machen wolle, da dieſer Fehler zu einem Wie⸗ 
deraufleben der Ungehorſamkeitsbewegung geführt habe. 
Es ſei ſinnlos, den Provinzen die Selbſtverwaltung zu 
geben, ſie jedoch dem Geſamtſtaat zu verweigern. Die von 
der Regierung als unerläßlich vorgeſehenen Sicherungen 
würden durchaus wirkſam ſein. Eine andere Grundbedin⸗ 
gung ſei die, daß der geplante indiſche Bundesſtaat die 
eingeborenen Staaten maßgeblich vertreten müſſe. Die 
engliſche Politik der Zuſammenarbeit habe in den letzten 
18 Monaten die Zahl der Freunde Englands in Indier 
ſtark erhöht. 


Koalition in Südafri'a. 


Kapſtadt, 24. Februar. Die Koalitionsverhand⸗ 
lungen zwiſchen General Hertzog, General Smuts, Ha⸗ 
venga und Duncan ſind erfolgreich beendet worden. Alle 
wichtigen Punkte ſind geregelt. Die Parteiführer werden 
im Laufe des Freitag ihren Parteiorganiſationen über die 
Lage berichten. Der Senat iſt für Montag einberufen. 
Es wird eine nationale Regierung unter Hertzog gebilde⸗ 
werden, die für Mai Neuwahlen ausſchreiben wird. 


Drei Bergleute verſchüttet. 
Auf der Zeche „Graf Beuſt“ bei Eſſen ging eine 
Strecke zu Bruch. Drei Bergleute wurden verſchüttet, zwei 
davon ſind tot. hy 
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demolraliſcher Auſban. 


Spanien nach dem Sturz der Diktatur. 

Es gibt zurzeit eine Menge Leute, die feſt davon üher- 
zeugt ſind, die Demokratie habe abgewirtſchaftet. Die 
faſchiſtiſche Welle, die über Europa geht, ver 
wirrt manchen Kopf. Not und Verzweiflung machen für 
den Glauben an die Gewalt, auf dem der Fa⸗ 
ſchismus, der Bolſchewismus, der alte wie der neue Natio⸗ 
nalismus ideologiſch beruhen, die Gemüter empfänglich. 
Die Gewalt ſoll das Wunder der Brotvermehrung ſchaffen, 
die nackte, blutige, rohe Gewalt ſoll Schöpfer der Kultur 
ſein. Die Diktatur ſoll das Tor zur Glückſeligkeit ſein. 
Noch iſt aber nicht ganz Europa dem Irrglauben an die 
Gewalt verfallen, ja es gibt ſogar Länder, die ſich von der 
Diktatur wieder losgeſagt haben. 

In Spanien hat das Volk unter Führung der Ge⸗ 
werkſchaften den demokratiſchen Weg zur Befreiung 
der Arbeiter eingeſchlagen. Erſt nach der Diktatur ſetzte 
in Spanien mit dem Durchbruch des Einfluſſes der Ar⸗ 
beiterklaſſe der Aufſtieg des Landes ein. 

Die ſpaniſche Republik kann ſich mit ihrer ſo zialen 
Arbeit, die ſie ſeit dem Frühjahr 1931 geleiſtet hat, 
ſehr wohl ſehen laſſen. Das ſpaniſche Arbeitsminiſtertum 
hat ſoeben einen Ueberblick über die ſozialpolitiſchen Ver⸗ 
ordnungen und Geſetze veröffentlicht, der den Zeitraum 
vom April 1931 bis September 1932 umfaßt. Dieſer 
Ueberblick iſt ein Ruhmesblatt für die ſpaniſche Re⸗ 


publik. Eine Fülle von Reformen wurde in dem verhält⸗ 
nismäßig kurzen Zeitraum von ſiebzehn Monaten ge⸗ 
ſchaffen. N 


Da die ſpaniſche Sozialgeſetzgebung bei dem Sturz 
der Diktatur noch völlig unentwickelt war, zum guten Teil 
nur auf dem Papier ſtand, mußte nicht allein gründliche 
Arbeit geleiſtet, ſondern ſozuſagen von vorn angefangen 
werden. Die Arbeit war um ſo ſchwerer, als die ſponi⸗ 
ſchen Gewertſchaften nach dem Sturz der Diktatur noch 
ſchwach und zwei Drittel der ſpaniſchen Bevölkerung An⸗ 
alphabeten waren. Dann gibt es auch in Spanien einen 
tollwütigen Radikalismus, und Syndikaliſten wie Mon⸗ 
archiſten bemühen ſich nach Kräften, der Republik das 
Leben ſchwer zu machen. Um ſo mehr Bewunderung ver⸗ 
dient die Arbeit, deren Ergebnis das ſpaniſche Arbeits: 
miniſterium in allzu beſcheidener Faſſung vorlegt. 

Schon der Aufbau des Arbeitsminiſteriums verrät den 
erfahrenen Gewerkſchafter. Das Arbeitsminiſterium iſt in 
Spanien nicht eine Zentralbehörde, die die Ausführung 
der Geſetze anderen Behörden überträgt, ſondern in allen 
Provinzen müſſen die Delegierten des Miniſteriums ſelbſt 
für die Durchführung der Geſetze und Anordnung ſorgen. 
Es iſt unmöglich, im Rahmen dieſes Artikels auch nur die 
wichtigſten Geſetze und Verordnungen aufzuzählen. Die 
erſte Verordnung datiert vom 22. April 1931. Sie erhebt 
den 1. Mai zum geſetzlichen Feiertag. Dann folgt eine 
Verordnung zum Schutz des Landproletariats gegen Lohn⸗ 
druck durch Heranziehung ortsfremder Arbeitskräfte. Die 
folgenden zwei Verordnungen ratifizieren das Achtſtunden⸗ 
tagabkommen von Wajhington und das Abkommen von 
Genf, das die arbeitsrechtlichen Geſetze und Verordnungen 
auf die Landarbeiter ausdehnt. Dann folgt eine Verord⸗ 
nung, die den Arbeitsaufſichtsbehörden die richterliche Be⸗ 
ſugnis gibt, bei Nichtbefolgung geſetzlicher Beſtimmungen 
Strafen zu verhängen — Strafen, die bis zur Schließung 
des Unternehmens gehen können. Erwähnen wollen wer 
noch als Beiſpiel, daß den Schlichtungsausſchüſſen auch die 
Funktionen von Arbeitsgerichten übertragen ſind und daß 
die geſamte Sozialgeſetzgebung von den Berufsverbänden 
getragen wird. N 

Eine gigantiſche Arbeit iſt geleiſtet worden 
inmitten außerordentlicher Schwierigkeiten, trotz konter⸗ 
revolutionärer Putſche, die mit ſinnloſen ſyndikaliſtiſch⸗ 
kommuniſtiſchen Revolten und Generalſtreilexperimenten 
in Verbindung ſtanden. Eine gigantiſche Arbeit iſt ge⸗ 
leiſtet worden von Sozialiſten — nach der Nieder⸗ 
werfung der faſchiſtiſchen Diktatur. 


Ein ſurch! barer Anſchlag vereitelt. 


Montreal, 24. Februar. Die kanadiſche Polizei 
iſt einem großangelegten Anſchlag auf die Spur gekommen, 
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R Campbells Rennwagen „Blauer Vogel m, 


Der engliſche Rennfahrer Campbell legte am Strand von Daytona Beach die Meilenſtrecke gleich auf der erſten Fuhrt 
mit einem Stundenmittel von 440 245 Kilometer zurück und erzielte für beide Fahrten (Hin⸗ und Rückfahrt) die 
neue Weltrekordleiſtung von 437914 Stundenkilometer. Sein alter Rekord ſtand auf 408 047 Kilometer. 


durch den der im vergangenen Auguſt eröffnete Welland⸗ 
Kanal, der den Erie⸗ mit dem Ontario⸗See verbindet, in 
die Luft geſprengt werden ſollte. Die Polizei fand zwi⸗ 
ſchen zwei Brücken, die über den Kanal führen, 39 Dyna⸗ 
mitſtücke, deren Exploſion den Kanal auf mehrere Kilo⸗ 
meter vollkommen dem Erdboden gleichgemacht und eine 
ungeheure Ueberſchwemmung mit ſich gebracht hätte. 


Bendeivertehr der Finan vorlage 

zwiſchen Kammer und Senat. 

Paris, 24. Februar. Der Finanzausſchuß der 
Kammer hat im Laufe des Donnerstag abend feine Bero⸗ 
tungen über die Finanzvorlage beendet. Er hat eine Reihe 
der vom Senat vorgeſchlagenen und verabſchiedeten Ab⸗ 
änderungen angenommen, hat es aber nicht für angebracht 
erachtet, dem Senat auch in der Frage der Beamtengehäl⸗ 
ter und vor allem der Militärkredite zu folgen. Die 
Streichungen in Höhe von 605 Millionen Franken bei den 
Militärkrediten ſind aufrechterhalten geblieben. 

Die Kammer hat am heutigen Freitag vormittag 
mit der zweiten Lung begonnen und die einzelnen Artikel 
werden in der Reihenfolge ihrer Verabſchiedungen dem 
Senat zugeleitet, der gleichzeitig tagt. In parlamen⸗ 
tariſchen Areiſen rechnet man damit, daß der Pendelver⸗ 
kehr bis in die frühen Morgenſtunden des Sonnabend 
dauern wird. N j - 


100 Nillionnen Dollar Falſchgeld. 

Neuyork, 24. Februar. Bundesagenten haben 
feſtgeſtellt, daß 100 Millionen Dollar Falſchgeld allein im 
letzten Monat in Chicago in 100⸗Dollarnoten in Verkehr 
gebracht worden find, die aus Sowjetrußland (1?) ftam- 
men. Die Fälſchungen wurden von 5 Banken in Chicago 
unbeanſtandet angenommen. Sie werden von der ameri- 


— 


Aus Welt und Leben. 


Schwerer Schneeituem über England. 


London, 24. Februar. Ueber ganz England wütete 
am Freitag ein orkanartiger Schneeſturm, wie man ihn 
ſchon ſeit vielen Jahren nicht mehr erlebt hat. Teilweiſe 
wurde eine Geſchwindigleit von 100 Stundenkilometern 
gemeſſen. Ueberall gab es große Verkehrsſtörungen. Viele 
Straßen waren bis zu 2 Metern Tiefe eingeſchneit. Vom 
Sturm überraſchte Kraftfahrer mußten freigeſchaufelt wer⸗ 
den. In Weſtengland und Wales wütete der Schneefturm 
ununterbrochen 14 Stunden lang. Manche Ortſchaften 
wurden tief eingeſchneit und vollkommen von der Umwelt 
abgeſchnitten. Der ganze Eiſenbahnverkehr geriet in eine 
heilloſe Verwirrung. Die Telegraphen⸗ und Signaldrähte 
wurden auf weite Strecken zerſtört. Hunderte von Tele⸗ 
graphenſtangen ſtürzten auf die Eiſenbahngleiſe und hiel⸗ 
ten die Züge auf. Ein Zug in Nordirland benötigte für 
eine Strecke von 23 Kilometern 4 Stunden. Ein am Frei⸗ 
tag morgen fälliger Expreßzug von der engliſchen Weſtküſte 
rf am ſpäten Nachmittag noch nicht in London einge 
troſſen. 


Vier Todesurteile in Deutſchland. 
Münfter, 24. Februar. Das Schwurgericht ver⸗ 


urteilte heute den Elektriker Beiſemann wegen Mordes in 


zwei Fällen zweimal zum Tode und wegen Totſch gs 
15 Jahren Zuchthaus. 88 

Stendal, 24. Februar. Vom altmärkiſchen 
Schwurgericht wurden heute die Arbeiter Dehnert und 
Brüning ſowie die Ehefrau Müller wegen Mordes bzm. 
Anſtiftung zum Morde zum Tode verurteilt. 


kaniſchen Polizei als faſt vollkommen erklärt. Die ameri⸗ 


kaniſche Polizei glaubt, daß die Fälſchungen von dem im 


Januar verhafteten Sowjetagenten Gregori Burton ſtam⸗ 


men, der an der Neuyorker Poliklinik als Arzt tätig war. 


Es wird angenommen, daß Burton mit dem ebenfalls im 
Januar in Neuyork bei einer Flugzeuglandung aus Ka⸗ 
nada verhafteten angeblichen deutſchen Staatdangehörigen 
Hans Bülow zuſammenarbeitete. Beide befinden ſich jetzt 
in Chicago in Unterſuchungshaft, Bülow ſoll bereits ein 
Geſtändnis abgelegt haben. Beide behaupten, daß es ſich 
um Banknoten handele, die ihnen von Schnapsſchmugglern 
angeſchmiert worden ſeien. 


Sturz von ber St. Peterskuppel. 

Im Verlaufe von Reſtaurationsarbeiten an der Kup⸗ 
pel der Baſilika in Rom ſtürzte der Arbeiter Roſati von 
einer unterhalb der Glockenzelle angebrachten Holzbrücke 
auf das Straßenpflaſter herab, wo er mit zerſchmetterten 
Gliedmaßen tot liegen blieb. 


Lokomotivführer ſtirbt während der Fahrt. 

Aus Allenſtein wird gemeldet: Auf der Lokomotive 
des von Berlin kommenden D⸗Zuges brach kurz nach der 
Abfahrt von Deutſch⸗Eylau der Lokomotivführer auf dem 
Führerſtand infolge eines Herzſchlages tot zuammen. Der 
dienſttuende Heizer ſprang ſofort hinzu und führte den Zug 
in langſamer Fahrt nach Oſterode. 


5 Minionen Jahre alter Floh. 

In einem oſtpreußiſchen ſtaatlichen Bernfteinmert 
wurde in einem Bernſteinſtück ein Floh gefunden, deſſen 
Alter die Fachleute auf etwa fünf Millionen Jahre ein⸗ 
ſchätzen. 
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Günther Bibo nud 
Willy Roſen. 
Muſik von Willy Roſen. 


In den Hauptrollen: 


Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, Irma Zerbe, 
Max Anweiler, H. Krüger, Rich. Zerbe u. a. 


Regie: Max Anweiler. 


Preiſe der Plätze: 
Parkett: 5, 4, 3 u. 2 Zloty; Logen: 4 Zloty; 
Balkon: 4 u. 3 Zloty; Amphietheater: 2,50 
u. 2 Zl.; 2. Balkon: 1,50 Zl.; Galerie: 1 Zl. 


Muſilaliſche Leitung: Dir. T. Ryder. 


Kartenvorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, am 
Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe. 
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Zu unferem am 25. Februar d. J. im eige- 


nen Vereinslokale, Gluwna 17, ſtattfindenden 
traditionellen 


G 
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laden wir alle Mitglieder und Freunde unſeres Vereins 
höfl. ein. Die Verwaltung. 
Beginn 9 Uhr abends. 
Einladungen werden verſandt, können aber auch täglich 
von 20 bis 22 Uhr im Vereinslokale in Empfang genommen 
werden. Daſelbſt ſind Eintrittskarten im Vorverkauf zu 


haben. 


Turnverein „Kraft“ 


Sensen eee eee eee eee 


Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatisgemeinde zu Lodz 


rrrryrrrrrrrrrr 


Heute, Sonnabend, den 25. Februar a. c., um 


9 Uhr abends, veranſtalten wir im eigenen Vereins⸗ 


ee lokale, 11⸗go Liſtopada 4, einen 


zu welchem wir alle Mitglieder, Freunde und Gönner unſeres Vereins 
einladen. 


Muſit Kochanowſti. Der Vorſtand. 


Als Abſchied vom Karneval findet am Sonntag, den 
26. Jebruar d. J., im eigenen Lolale, Nawrot⸗Straße 28, ein 


ünj⸗Uhr⸗Tee 


ſtatt, wozu die geſch. Mitglieder mit ihren werten Angehörizen ſowie einge ⸗ 
führte Gäſte höfl. eingeladen werden. 
Erkliaffige Tansmuſtt. Eintritt einſchl. Garderobe 1 Zl. Billiges Büfett. 


Die Verwaltung. 
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Witwe mit 16 jährigem 
Sohn ſucht 


Einzimmer⸗ 
5 Philbarmoniefanl. 5 wohnung 
Br Sonntag, en 26. Februar, zu mieten Gefl Offerten 


unter O. S. an die Expe⸗ 
dition ds. Blattes erbeten 


Alte Gitarren 


um 4 Uhr nachmittags 


3. sinſoniſches Nachmitiagskonzert a 


Dirigent: 
Adolf BAUTZE und Geigen 
ie e 
Br onistawa Rothsta dt Muſitinſtrumentenbauer 
(Violine) g. Höhne. 


Im Programm: 1. Moniuszko: „Mär⸗ Alexandrowlia 64. 
chen“, 2. Beethoven: Blolinkonzert, 
3. Haydn: Sinfonie Nr. 6 G-Dur 
(Pau lenſchlag). 

Eintrittstarten im reife von 80 Gr. u 

bis Zl. 5.— find bereits an der Kaſſe 

der Philharmonie erhältlich. { 


Es 
ſteht 
feſt 


die Zeitungs 
anzeige das 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute, 4 Uhr „Medor*, 
9.15 Uhr „Zimmer Nr, 177 

Seen Heute, 9 Uhr „Fall Mo- 
nika“ : 

Popularny: Heute, 8.15 Uhr „Orlow“ 

Jar: Heute, 8 und 10 Uhr „Brüllt ihr Lodzer“ 

Capitol: Mata Hari 

Casino: „Champ“ 

Corso: Blutige Schlucht — Laurel und Hardy 

Grand»Kıno: Der Zauber ihrer Augen 


Luna: Der blonde Traum wirkſamſte 
Metro u. Adria: Wohltäter der Menschheit Werbemittel 
Oswiatuwe: Kameradschaft — Harold Lloyd iſt 


Palace: Vergiftete Seelen 
Przeäwiosnie: Rasputin 
Splendid Der zehnte Gellebte 
Uciecha: Nacht des Rausches — Zureiten 
wilder Pferde 
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Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 25. Februar 1955 


Verein dentſchſprechender 
Meifter und Arbeiter, 


Wir werden fein Andenken ſtets in Ehren 
halten. 2 
7 Die Herren Mitglieder werden erſucht, an 
der am Sonntag, den 26. Februar, um 2 Uhr 
nachm., vom Trauerhauſe, Kopernika Nr. 57 
aus, ftattfindenden Beerdigung recht zahlreich 
teilzunehmen. Die Verwaltung. 


deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens 
Oetsgruppe Ruda⸗Pabianicka 
Am Sonnabend, den 25. ds. Mts., findet im 


eigenen Lokale in Ruda⸗Pabianicka, Gornaſtr. 
Nr. 43, um 7 Uhr abends, ein 


Familien⸗Abend 


ſtatt. Im Programm: Chorgeſang, Einakter, 
humoriſtiſche Vorträge ſowie Tanz. Unſere wer⸗ 
ten Genoſſen und Sympathiker laden wir hierzu 
ganz ergebenſt ein. Der Vorſtand. 


für benerliche u. 


Venerologiſche "nn 


Heilanſtalt r ede 1 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachm Von 11—2 u. 2— empfängt eine Aerztin 


KSeonfultalion 3 30th. 
Dr. med. Heller 


Spetzial⸗Arzt fie Haut: n. Geſchlechtstrantheſten 


umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Heilanſteltsproiſe. 


eee ar 
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Lodzer Mufitverein Stella“ 

Sonnabend, d. 4. März, findet 
in unſerem Vereinslokale um 
7 Uhr abends im 1. Termin, 
7 bei ungenügender Beteiligung 
5 um 9 Uhr abends im 2. Termin 


Ordentliche Generalverſammlung 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des 
Protokolls; 2. Berichte; 3. Entlaſtung der Verwaltung. 


4. Neuwahlen; 5. Anträge. Die Verwallung. 


Zahnürztliches Kabinen 


Gluona 51 Tondo wſta 3el.174:93 
Kilnitliche 


Zübne. — Nönigen⸗Zahnaufnahmen. 
a = bis 8 Uhr abends. 


altspreiie. 


Was immer die Frau als Gattin, 


Mutter und Hausfrau zu fragen hat, 
beantwortet ihr das neue 


Lexikon 
Hausfrau 


Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 

Ratſchläge! Haushaltsfragen. Er⸗ 

ziehungsfragen. Rechtsfragen. Fra⸗ 

gen der Geſelligkeit, der Schönheits⸗ 

pflege, der Geſundheitspflege, der 
Mode uſw. 


Zloty 7.50 in Ganzleinen 
koſtet das 378 Seiten ſtarke Buch. 
Ein beſcheidener Preis! Wenn man 
ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 
praltiſche Winke 1 Groſchen! 
Zu haben in der f 
„Volkspreſſe“, Lodz, Petrikauer 108, 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis ⸗Kirche. Sonntag, 9.90 Uhr Beichte 10 
Uhr r mit bi Abendmahl — B Wan ; 
nagat; 12 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abendmahl in polni 
ſcher Sprache — B. Hauptmann 2.30 Uhr Kinderg ottes 
bienft; 6 Uhr Gottesdienſt — P Schedler Mitt woch, 
Buß und Bettag, 10 Uhr Gotlesdienſt mit hl. Abend 
mahl — P. Wannagat 12 Uhr in polniſcher Sp lache 
— P Schedler. 7,30 Uhr Gettesdienſt — P. Benke 
Freſtag 10 Uhr Paſſtonsgoliesdienſt mit hl Adendmahl 
— P Wannagat; 7.80 Uhr Paſſtonsandacht — Paftor 
Schedler . 

Armenbaustopelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Benke 

Bethaus Zubardz, Sierakowſklego d. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdlen d — P. Schedler Buß und Bettag. 10 Uhr 
Gottesdlenſt — W Schendel. 

Zdrowie, Haus Grabjtn Sonntag, 10 Uhr Gottesbienft 
— P Schendel 

Dia koniſſenanſtalt, Polnoeng 42. Sonntag und Mitt 
woch, je 10 Uhr Gottesdienſt — Paſtot B. Löffler. 


— — 


Johannis Kirche. Sonntag, 9 Uhr e 
dienſt — P Dietrich: 9 30 Uhe Beichte: 10 Uhr Hauptgot⸗ 
tesdienſt mit hl Abendmahl — P. Doberſtein 12 \ihe 
Gottesdienſt in polmſcher Sprache — J Hoſſenrück 8 
Uhr Kmdergottesdienſt — P Dietrich. 4 Uhr Taufao tes 
dienſt P. Doberitein; 6 Uhr Gonesdienſt — V. Lipfti. 

Mittwoch, Buß und Bettag, 10 Uhr Hauptgottesdienſt 
mit hl Abendmahl — B Dietrich? 8 Uhr Abendgoites 
dienſt — P. Dobeiſtein Freitag 10 Uhr Balfionsgot- 
tesdienſt — P Dietrich 8 Uhr Paſſtonsgottesdienſt — 
P Doberitein 

Neues Jugendheim Sonntag. 4 30 Uhr Unterhaltungs: 
nachmitiag. Donnerstag, 8 Uhr Lichtbelder vortrag Sonn⸗ 
abend 8 Uhr R hard Wagnet Fier (muſikaliſcher Abend). 

e d Dienstag, 6 Uhr Unierhaltungsnach 
mittag. 

Knolew Sonntag, 10.30 Uhr Gottesdienſt — Paſtor 
Lipfti. 


MNatthai⸗Kirche. Sonntag, 10 Uhr Hruptgottes: 
dien + mit bi. Abendmahl — P. Berndt; 2.0 hr Kin 
deraottesdienit — B. Berndt 8 80 bis 5 Ahr Taufen — 
— P. Berndt; 6 Uhr Abendgottesdienſt — P Petznik 
Mittwoch, 10 Uhr Gottes dienſt mit hl Abendmahl — 
P. Löffler: 8 Uhr Gottesdienſt — M Berndt. Freitag, 
8 Uhr Paſſtonsgottesdienſt — B Löff. er. 

Choiny Sonntag, 2 30 Uhr Kindergottesdienſt — P. 


Petzuik. 
Dombrowa, Sonntag, 10.30 Uhr Gottesdienſt — P. 
Löffler. 


St. Michaell Gemeinde, VDodz Nadogoszcz. Bethaus 
Sonntag, 10 30 Uhr Gottes dienft. 2.30 Uhr Kindergot . 
tesdienſt; 8 30 uhr Taufitande Freitag, 7.80 Uhr Paſ 
fionsgottesdtenft — P. Schmidt. 


Mitfionsverein „Bethel“, Nawtot 86. Sonntag, 5.15 
uhr Ptedigtgottesdienſt in deulſcher Sprache. Sonn ⸗ 
abend, 5 uhr Vortrag, 7 uhr Bibelitunde für Israeltten 


titem⸗Nirche, Nawrot 27, Sonntag, 10 Uhr Pre 
res Pied Febihader; 4 Uhr — Pred 
Jordan. Im Anſchluß Verein junger Männer — Mu: 
ſikaliſcher Abend 


1 44a. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgot⸗ 


Baluty, Bol. Limanowitiege 60. Sonntag, 10 und 
4 Uhr Predigtgottesdlenſt — Pred. J Feſter. 

Ruda Pabianſce Alexanderſtraße 9. Sonntag, 10 Ahr 
Predigtgottesbienit; 2 uhr Sonntagsſchule; 4 Uhr Vor⸗ 
trag mit muſikaliſchen Darbietungen. 


Milfionshaus „Puiel“, Wulczanſka 124. Sonntag, 
4.80 Uhr Predigt. Sonnabend, 5 Uhr Evangeliumsver⸗ 
kündigung für Isracluen. Täglich Leſezimmer von 4 bis 
9 Uhr (mit bibliſchen Beſprechungen). 


Ev. Brüdergemeinbe, Zeromitiego 56. Sonntag, 16 
Uhr Kindergottesdienft; 3 Uhr Bredigt — Pfr. Schliewe; 
4 Uhr Gnmeinderat für alle Mitglieder. 

Babianice, Sw Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt? 2 30 Uhr Piedigt — Ptediger Hildner: 
6 Uhr Lichtbilder voltag. 


— — 


Ev luth. Gemeinde in Nuda - Pabſanfeka. Sonnta 
10 uhr Haupigouesdienſt mit hi Abendmahl in Roft« 
cle — B. Zınder; 8 Uhr Kindergottesbienſt in Nuda und 
Rokiete; 4 Uhr Stiftungsfeſt des Jugendbundes im 
Saale Pilſudſkiego 49 ittwoch, 7.30 Uhr Buß und 
Bettaggottesbienſt in der Kirche — P. Zander. 


ev. Ini Freilieche, St Pauli Gemeinde, Podlesna 8 
Sonntag, 10.30 Uhr Gottes dienſt — B. Bobamer: 2 36 
Uhr Kindergottesdienſt; 5 Uhr Jugendunterweiſung. 
Dltit woch, 
tes dien ſte. 
Zubardz, Prußa 6. Sonntag und Mittwoch, je 3 Uhr 
Gottesdienſt — D Lerle. 
St. Petri Gemeinde, Nowo Senatorfla 26. Sonn- 
tag, 10.80 Uhr Gottesdient — P Lerle; 2 Uhr Kinder⸗ 
goltesdlenſt. Miitwoch, 10 30 Uhr Gottesdienſt — P. 


Lerle. 

Dreielnigkeite Gem in Andtrespol Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P Müller: 2 Uhr Kindergoltesdienſt. 
Mittwoch, 10 Uhr Gottes dienſt — P. Müller, 


de Gemeinſchaft innerhalb der ev luth Landeskirche, 

Koperntta 8. Sonntag. 8.45 Gebeisftunde; 4.30 uhr 

Jugendbundſtunde für Jungfrauen; 7.30 Uhr Evangeli⸗ 

ſation für alle. ; 

Bıywatnaftr., Matejtt 10. Sonntag, 8 45 Uhr Gebet. 

3 10 30 Uhr Knabenſtunde, 3 Uhr Evangeliſatlon 
t alle. 

Baluıy, Brzezinſta 58 (Hofeingang). Sonntag, 7.80 

Uhr Evangelisation für alle 

Nadogoszcz, Kſiendza Bezuſti 49a. Sonntag, 8.45 Uhr 

Gebetsftunde; 10 Uhr Kinderitunde, 5.30 Uhr Evan 

geliſation für alle 

Konſtaniynow Großer Ning 18 Sonntag, 9 Uhr Ge 

beisſtunde 3 Uht Jugendbund Jahres feſt im Koufiıman- 

den san. 

Ale ndrow, Bratuszewitiego 5. Sonntag, 9 Uhr 

Gebets nunde, 3 uht Edangelyation für alle ; 


evangelisch Chrigen, Lontowa 1a Sonntag, 10 Uh 
Predigtgottes dient — red Greenſtreet, 2 Uhr Som: 
tagſchuls: 4 Ubr Evanoeliistion — Pied. Öreenitsert. 


. 


uß und Bettag, 10.80 und 7.45 Uhr Gol⸗ 


— — 


Tagesnenigkeiten. 


„Unſer tänlich Brot.“ 


Es klopft beſcheiden an der Tür. Auf das „Herein“ 
öffnet ſie ſich langſam und herein tritt eine abgehärmte, 
kränklich ausſehende Frau, auf dem Arme ein Kind, viel⸗ 
leicht drei Monate alt, an der Hand ein anderes, ein 
Mädchen von vielleicht drei Jahren. Mutter und Kind 
ſind buchſtäblich in Fetzen gehüllt, aber ſehr ſauber, vein⸗ 
lich. Man ſieht es der Frau auf den erſten Blick an: ſie 
muß einſt beſſere Tage geſehen haben. Sie ſteht an der 
Tür. Sie ſpricht kein Wort. Nur ihre Augen, dieſe trä⸗ 
nengefüllten Augen, dieſe Augen, die vom Weinen ent⸗ 
zündet find, die bitten, flehen ... Das kleine, hellblonde 
Mädelchen zittert vor Kälte. Ich rufe es heran, gehe mit 
ihm an den glühenden Ofen, es ſtreckt die kleinen abge⸗ 
magerten Händchen aus, der Wärme entgegen. Indes 
ſchaut es nach der Mutter hin und ... weint. Nicht laut, 
nicht klagend; aber, als wenn es alles Leid der Welt ſchon 
hatte ſchlucken müſſen. Auch die Mutter wird zutraulicher. 
Sie beantwortet meine Fragen. 


Vor etwa 7 Monaten ſtarb ihr Mann. Was iſt ſchon 
dabei, wenn ein Arbeiter ſtirbt, ein arbeitsloſer noch oben⸗ 
drein? Dann kam das Kind — „unglücklicherweiſe“ —, 
ſetzt die Frau hinzu und: „Ich war nahe daran, meinem: 
Manne mit den beiden Kindern zu folgen, aber wie kann 
ich zwei Menſchenleben vernichten und, wenn ich ſelbſt gehe. 
wer ſoll ſich ihrer annehmen?“ 

Mit heißen Dankesworten gingen ſie wieder. Sie 
wollten über Land. Vielleicht blieben ſie irgendwo, irgend⸗ 
dann. Draußen herrſcht Froſt und Kälte, und der Winter 
iſt gegen arme Menſchen barmherzig, barmherziger als der 
freſſende Wurm am Leben des Arbeiters: das Kapital. 
Vielleicht deckt irgendwo eine Schneedecke drei Menſchen, 
eine Mutter mit ihren Kindern. Und ſie ruhen, erlöſt von 
dem ſchweren Los, von Haus zu Haus zu gehen und bitten 
zu müſſen — um ihr täglich Brot! J. K. 


Nagiſtrat tämpit um Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungen. 


Das Geſetz vom 17. März 1932 regelte die Frage der 
Arbeitsloſenunterſtützung auf dieſe Weiſe, daß es das Riecht 
für Unterſtützungen den Arbeitern zuſprach, welche 26 volle 
Arbeitswochen nachweiſen können. Dem Miniſter für Ar⸗ 
beit und öffentliche Fürſorge wurde aber die Vollmacht ge⸗ 
geben, Arbeitsloſen, welche dieſe Arbeitszeit nicht beſitzen, 
das Unterſtützungsrecht zu geben, eine Vollmacht, welche 
aber von dem Miniſter nicht angewendet wird. 

Auf Grund eines Stadtratbeſchluſſes nahm der Lodzer 
Magiſtrat erneut Bemühungen im Innenminiſterium und 
in der Hauptverwaltung des Arbeitsloſenſonds auf, damit 
all den Arbeitern, die Unterſtützungsbeiträge gezahlt, aber 
keine 26 Arbeitswochen hinter ſich haben, gleichfalls Unter⸗ 
ſtützungen ausgezahlt werden würden. 


Die Fabrikanten wortbrüchig. 

Geſtern erfuhr die Lage in den Tuchdruckereien 
eine Verſchärfung. Bekanntlich haben ſchon vor zwei 
Tagen von 6 Fabrikanten dieſer Branche drei, darunter 
auch die Firma Neufeld (Pabianice) den Betrieb wieder 
aufgenommen. In dem genannten Unternehmen brach 
aber geſtern erneut ein Streik aus, da die Fabrikverwal⸗ 
tung den Arbeitern erklärte, daß an Lohnerhöhungen nicht 


| 


zu denken ſei. Augenblicklich ſtreiken alſo die Arbeiter von 
vier Fabriken, während es vor zwei Tagen nur drei waren. 


Nichts Neues im Notonſtreik. 

Der geſtrige Tag brachte in der Lage des Streiks der 
Kotonarbeiter leine Aenderung. Weder Arbeiter noch In⸗ 
duſtrielle haben ſich an den Arbeitsinſpektor um Einberu⸗ 
jung einer Konferenz gewandt. Soweit bekannt wird, be⸗ 
findet ſich von den 28 Kotonfabriken nur eine einzige in 
Betrieb. Die Streikkommiſſion konnte in dieſer Fabrik 
nichts ausrichten. (p) 


Proteſtſtreik der Notſtandsarbeiter in Pabianice. 


Auf einer Verſammlung im „Dom Robotniczy“, die 
von den ſtädtiſchen Arbeitern veranſtaltet worden war, 
wurde ſcharf gegen die beabſichtigten Entlaſſungen von 
ſchwächlichen, kränklichen und Arbeitern im vorgeſchrittenen 
Alter Proteſt erhoben. Entlaſſungen, welche der Magiſtrat 
auf Grund einer Wojewodſchaftsverordnung durchzuführen 
gedenkt. Die Arbeiter richteten an den Magiſtrat ein 
Schreiben, in dem ſie die Anſtellung aller Arbeiter bei vier⸗ 
tägiger Wochenbeſchäftigung verlangen. (Gegenwärtig 
werden die Arbeiten zwei Tage in der Woche geführt. Der 
Wochenlohn beträgt dabei 6 höchſtens 7 Zloty.) Weil der 
Magiſtrat die Forderungen nicht berückſichtigte und außer⸗ 
dem die Löhne dieſer Woche nicht ausgezahlt hat, traten 
die Arbeiter zum Zeichen des Proteſtes in Streik. Der 
Ausſtand dauerte eine Stunde. Er trug demonftrativen 
Charakter. ſu) 


Arbeiteranſtellungen bei S. Bareinffi. 

In dieſer Woche find bei der Firma S. Barcinſki 
größere Neuanſtellungen von Arbeitern erfolgt. Dieſe Be⸗ 
triebsſteigerung ſteht mit dem Eingang größerer Militär⸗ 
aufträge im Zuſammenhang. (ag) 

Warum ſo Viele hungern müſſen. 

Trotz der zahlreichen Klagen der Induſtriellen über 
den Mangel an Beſtellungen beſchäftigen viele Lodzer Fa⸗ 
briken — anſtatt mehr Arbeiter anzuſtellen — ihre Arbei- 
ter 10, 12 und ſogar 16 Stunden. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit nahm geſtern Bezirksarbeitsinſpektor Woftkiewiez in 
Begleitung einiger Arbeitsinſpektoren in einer Reihe von 
Lodzer Fabriken eine Kontrolle vor. Es wurden zahl⸗ 
reiche Fälle der Uebertretung des 8⸗Stundentages feſt⸗ 
geſtellt. Auch für die Beſchäftigung von Jugendlichen bei 
Nachtarbeit wurden zahlreiche Protokolle verfaßt. (p) 
Holland kaufte am meiſten polniſche Textilien. 

Hauptabnehmer des Lodzer Textilexports, der im Ja⸗ 
nuar d. Js. 265 300 Kilogramm im Werte von 2 Mill. Zl. 
betragen hat, war in dieſem Monat Holland mit 49 480 
Kilogramm im Werte von 330 400 Zloty. An zweiter 
Stelle ſtand England mit 279 500 Zloty, an dritter Ru⸗ 
mänien mit 235 800 Zloty. Einen ſtarken Rückgang hat 
die Ausfuhr nach Frankreich ſowie nach Skandinavien er⸗ 
fahren. — Die polniſche Kunſtſeidenproduktion hat im 
Jahre 1932 nach amtlichen Angaben 2950 Tonnen be⸗ 
tragen. 

Schmalzküufe in Polen. 

Nach der ſoeben erfolgten Verlängerung der gemiſch⸗ 
ten ruſſiſch⸗polniſchen Handelsgeſellſchaft „Sowpoltorg“ 
wird die Sowjetregierung durch Vermittlung biefer Ge⸗ 
ſellſchaft u. a. auch Lebensmittelkäufe in größerem Um⸗ 
fange in Polen vornehmen. Als eine der erſten ruſſiſchen 
Beſtellungen auf dieſem Gebiet ſoll ein Auftrag auf Liefe⸗ 
rung von 500 000 Kilogramm Schmalz an Polen erteilt 
werden. 


— 


Schon wieder beschlagnahmt. 


Die geſtrige Ausgabe der „Lodzer Volkszeitung“ 
wurde von der Stadtſtaroſtei wegen der Mitteilung über 
die Entſchließung der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internatio⸗ 
nale zum Urteil des Appellationsgerichts im Breſt⸗Prozeß 
beſchlagnahmt. 

Auf dieſe Maßnahme der Behörde kommen wir noch 
zurück. 


Rechtsanwalt Lipszye freigelaſſen. 
Gegen Naution. 

Vor etwa einem Jahre ordnete die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft auf Grund einer Meldung einer zuſammengebroche⸗ 
nen Firma die Verhaftung des Gerichtsaufſehers dieſer 
Firma, Rechtsanwalt Marek Lipszyc (Petrikauer Str. 87), 
an. Nach Beendigung der Unterſuchung wandte ſich der 
Sachwalter des Verhafteten, Rechtsanwalt Kobylinſki, an 
den Staatsanwalt mit dem Erſuchen, den Verhafteten 
gegen Kaution auf freien Fuß zu ſetzen. Dieſen Antrag 
lehnte der Staatsanwalt ab. Abgelehnt wurde vom Be⸗ 
zirksgericht auch ein zweiter diesbezüglicher Antrag des 
Unterſuchungsrichters Braun. Gegen dieſen Entſcheid legte 
Rechtsanwalt Kobylinfki beim Appellationsgericht Beru⸗ 
fung ein. | 

das Appellationsgericht beſchloß vorgeſtern, die Ent⸗ 
ſcheidung des Lodzer Bezirksgerichts aufzuheben und 
Rechtsanwalt Lipszyc gegen eine geringe Kaution auf 
freien Fuß zu ſeßzen. Nachdem die Kaution geſtern hinter: 
legt wurde, durfte Rechtsanwalt Lipszye das Gefängnis 
verlaſſen. (p) 


Umzugsferien des Militärbüros. 

Infolge der Verlegung des Militärbüros von der Za⸗ 
wadzka nach der Petrikauer 165 wird das Büro am Mon- 
tag, dem 27. Februar, nicht tätig ſein. (a) 


Amerika, das gelobte Land. 

Wie von der Lodzer Abteilung des Auswandererſyn⸗ 
dikats mitgeteilt wird, fährt die nächſte Gruppe polniſcher 
Auswanderer nach den Vereinigten Staaten von Warſchon 
am 11. März ab. Die Auswanderer werden in Gdingen 
am 15. März den polniſchen Dampfer „Pulaſki“ beſteigen 
Alle Auswanderer, deren Viſum am 15. März abläuft 
müſſen ſich dieſer Gruppe anſchließen. (p) 

Beim Schlachten einer geſtohlenen Kuh erwiſcht. 

In der geſtrigen Nacht ſtahlen zwei Einbrecher aus 
dem Stall eines Jozef Zalicki (Spacerowa 15, Baluty) 
eine Kuh. Die Diebe führten das Tier auf die Felder in 
der Tokarzewſkiego, wo ſie es ſchlachteten. Sie waren ſo 
in ihre Arbeit vertieft, daß ſie das Herannahen einer Po⸗ 
lizeiſtreiſe überhörten. Die Poliziſten nahmen die Gele⸗ 
genheitsfleiſcher feſt. Eugenjusz Waſiel und Jan Stemp⸗ 
nial — ſo heißen fie — wurden ins Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis gebracht. (a) 

Lampendiebſtahl in einer Baptiſtenkirche. % 296 

In das Gotteshaus der Baptiſtengemeinde in der Li⸗ 
manowſkiego drangen in der vorletzten Nacht Diebe ein 
und raubten ſämtliche elektriſche Glühbirnen. (a) 


Galanteriegeſchäſt in der Stadtmitte beſtohlen. 

In der Andrzeja 4 befindet ſich ein Herrengalanterie⸗ 
Geſchäft, das einem E. Haubert gehört. Als der Inhaber 
geſtern früh nach dem Geſchäft kam, ſtellte er feſt, daß die 
Tür an der Straße — das Geſchäft beſitzt nur einen Ein⸗ 
gang — ſtark beſchädigt iſt. Im Laden herrſchte eine 
furchtbare Unordnung. Einbrecher hatten die wertvollſten 


#3” Margarete Ankelmann. 
by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Leiſe zog er das Mädchen an ſich. 

„Ja, Guſt, ich liebe dich, liebe dich jo ſehr. Ich habe 
dich damals ſchon geliebt — habe es aber erſt gewußt, als 
du ſchon fort warſt.“ 

Dann worde es ſtill zwiſchen den beiden. Ihre Lippen 
hatten ſich gefunden, im erſten, endloſen Kuß. Es dauerte 
lange, ehe ſie ſich voneinander löſten, ehe ihre glückſtrahlen⸗ 
den Augen wieder ineinander tauchten. 

„Mein ſüßes Lieb! Du weißt nicht, wie glücklich ich bin, 
seitdem ich endlich weiß, daß du mich magſt. Willſt du wirk⸗ 
lich meine Frau werden? Mit mir kommen, nach Löbbau, 
in meine Dorfeinſamkeit und Abgeſchiedenheit? Da ift 
nichts von rauſchendem Leben und Luxus, da gibt es nur 
Arbeit und Stille und Genügſamteit. Willſt du das wagen? 
Willſt du mir folgen?“ 

„Ja! Ja! Ja!“ 

Ein Glücksſchauer durchflog den Mann. Wieder ſchlang 
er ſeine Arme um den ſchmalen Mädchenkörper, wieder 
drückte er einen Kuß auf die roten Lippen, die ſich weich 
und innig an die ſeinen ſchmiegten. 

Langſam gingen fie weiter. Magdalene befand ſich wie 
in einem Traum. Auf einmal war da ein Menſch, der ſich 
um ſie ſorgte, der ſie führte, dem ſie ſich anvertrauen konnte; 
dieſer Mann, den fie liebte, und nach dem fie ſich jo un⸗ 
ſagbar geſehnt hatte. Auf einmal gehörte er zu ihr. Kaum 
miszudenken war dieſes märchenhafte Glück. 

Dann ſaßen ſie in einem hübſchen Reſtaurant. 

„Ich babe Hunger, Lene“, ſagte Auguſt Richter. „Das 
Mück bat mich bunaria gemacht.“ 


Auguſt beſtellte ein ſorgfältig gewähltes Abendeſſen. 
Während des Eſſens plauderte er ſcherzend; dann fragte 
Magdalene plötzlich: 

„Sag jetzt endlich, Guſt — woher weißt du denn meine 
Adreſſe? Wie kam es, daß du mich gefunden haſt?“ 

„Deine Adreſſe? Durch deinen Chef natürlich, durch 
Teutobert Fiſcher.“ 

„Du kennſt Teutobert Fiſcher?“ 

„Natürlich kenne ich ihn. Theo Fiſcher iſt doch mein 
beſter Freund. Er war die ganze Zeit über bei mir in 
Löbbau, und er bleibt auch zunächſt dort. Hat ſich dort 
verheiratet — iſt jetzt auf der Hochzeitsreiſe. 

Ich hatte ihm alles anvertraut, als ich damals von 
meiner Reiſe zurückkam, und er hat mir redlich geholfen, 
dich zu finden. 

Aber jetzt ſage mir: Wie kam es, daß du dein ganzes 
Geld verloren haſt? Es ſchien doch, als ob du reich warſt, 
als ich dich kennenlernte. Erzähle mir alles genau. Viel⸗ 
leicht kann ich dir helſen.“ 

„Ach Gott, Guſt, da gibt es nicht viel zu erzählen. Ich 
war unerhört leichtſinnig und bin hart dafür geſtraft 
worden. Du kannteſt ja meine Geſellſchafterin, Joe Nowa⸗ 
kowſka. Sie und ihr Bruder find mit meinem Geld durch⸗ 
gegangen.“ 

„Und baft du keine Anzeige erſtattet? Haft du dein 
Bankkonto nicht ſperren laſſen?“ 

„Das mit dem Bankkonto hätte keinen Zweck gehabt. 
Die Gauner haben mir alle Papiere und Ausweiſe ge⸗ 
raubt; die Bank hätte mir nicht geglaubt. Und anzeigen? 
Ich hatte ſolche Angſt vor der Polizei. Man hätte mich 
ſo viel gefragt, hätte mich vielleicht auch beſchuldigt, weil 
ich doch mit Joe befreundet war. Da habe ich lieber gar 
nichts unternommen. Die beiden hatten ja auch einen zu 
großen Vorſprung. Es hätte wohl kaum etwas genutzt, 
wenn ich ſie angezeigt hätte.“ 

„Du biſt ein dummes Mädel, Lene. Wenn du dich 
wenigſtens beim Konſulat in Genua gemeldet hätteft... 
Statt deſſen biſt du vom Schiff geflohen wie eine Ver⸗ 


brecherin, Haft eine falſche Adreſſe in Mailand angegel . 
und warſt einfach von der Bildfläche verſchwunden.“ 

„Woher weißt du denn das alles, Guſt?“ 

„Woher ich das weiß? Ich war doch ſelbſt in Genua, 
um dich vom Schiff zu holen. War dann in Mailand und 
habe dich natürlich im Hotel Briſtol nicht gefunden. Ich 
wollte dich doch in deinem Unglück nicht allein laſſen.“ 

„Das alles wird immer geheimnisvoller. Und woher ° 
wußteſt du, daß ich unglücklich war, daß ich Hilfe brauchte! 
Du biſt doch in Barcelona vom Schiff gegangen?“ 

„Ja, Lene, jetzt wirſt du Augen machen. Das Schick⸗ 
ſal hat es ganz beſonders gut mit dir gemeint, wenn du 
dir auch die größte Mühe gegeben haſt, alles zu ver⸗ 
derben. Gib mir deine Hand, Kind, und höre mit 
zu. Ich bin dir nachgereiſt, um dir dein Geld wieder⸗ 
zubringen.“ 

Unbeweglich, ſtarr ſaß Magdalene da und ſah Auguſt 
Nichter an. Ganz weiß war ſie geworden vor innerem 
Schreck. Sie verſtand kaum, was er ſagte. Ihr verlorenes 
Geld. — Dann war fie nicht arm? Aber Joe und Titus? 
— Alles drehte ſich in ihrem Kopfe. 

„Quäle mich nicht, Guſt. Sage mir alles. Ich kenne 
mich nicht mehr aus.“ 

Feſter preßte er ihre Hand. Er hätte ſie jetzt ſo gern 
in ſeine Arme genommen, wenn er allein mit ihr ge⸗ 
weſen wäre. 

„Du biſt nicht arm, Magdalene, biſt eigentlich nie arm 
geweſen. Haft nur nichts von deinem Reichtum gewußt. 
Durch einen Zufall habe ich dein ganzes Geld bekommen. 
Man hat e Attentaſchen verwechſelt; meine Aktentaſche 
und die van Jolliets glichen ſich aufs Haar, und der 
Steward hat mir die des Jolliets gegeben und ihm wohl 
die meine.“ 

In knappen Worten berichtete Auguſt weiter, was ſich 
abgeſpielt, nachdem er in Barcelona das Schiff ver⸗ 
laſſen hatte. Magdalenes Zähne ſchlugen vor Erregung 
aufeinander, während ſie zuhörte. Tränen liefen über ihre 
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Waren geſtohlen. Haubert berechnete, daß ihm für 5000 
Zloty Waren geraubt worden find. (p) 
Wohnungs- und Fabriksbrend. N f 

In den Poznanſkiſchen Familienhäuſern (Ogrodowa 
26) brach geſtern in der Wohnung von Roman Kejne im 
1. Stock Feuer aus. Die Poznanſkiſche Feuerwehr löſchte 
den Brand nach kurzer Zeit. — In der Gdanſka 133 ent⸗ 
‘and in der Reißerei von Lorenz und Hauk ein Brand. 
Den Arbeitern gelang es, das Feuer noch vor Eintreffen 
der Wehr zu unterdrücken. (p) 


Aus der Straßenbahn geſtürzt. 

Der 33 Jahre alte Otto Kraft aus Olechow bei Lodz 
verlor geſtern, als er mit der Straßenbahn der Linie 3 
fuhr, das Gleichgewicht und ſtürzte von der Plattform auf 
die Straße. Er trug allgemeine Verletzungen davon, ſo 
daß die Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte. (p) 


Betrunkener verunglückt tödlich. 5 
Von der Treppe des Hauſes Wrzesnienſka 131 ſtürzte 
in betrunkenem Zuſtande ein Stefan Frank (Wapienna 
39). Ihm wurde die Schädeldecke zertrümmert. Nach 
dem St. Joſephskrankenhaus überführt, verſtarb der Mann 
ohne noch einmal zu Bewußtſein gekommen zu ſein. (a) 


Zuſammenſtoß eines Straßenbahnzuges mit einem Bauern⸗ 


en. 

Vorgeſtern abend fuhr an der Kreuzung der Petri 
kauer und Karolaſtraße ein Straßenbahnzug der Linie 3 
auf einen Bauernwagen auf, welch letzterer dabei in Trüm⸗ 
mer ging. Der Fuhrmann, ein Landmann aus dem Dorfe 
Czechy, Gemeinde Zdunſka⸗Wola, ſowie deſſen Ehefrau 
wurden aus dem Fuhrwerk herausgeſchleudert, kamen je⸗ 
doch mit nur leichten Verletzungen davon. Die Schuld an 
dem Zuſammenprall trägt der Fuhrmann, der ungeachtet 
der Warnungsſignale des Motorwagenführers direkt am 
Schienengleis weiterfuhr. (ag) 

Ueberfahren. b ö 

In der Petrikauer 108 wurde ein Wlodzimierz Eng⸗ 
ler Wolczanſka 164) von einem Auto überfahren und er⸗ 
heblich verletzt. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemga, Po: 
morila 10; E. Müller, Piotrkowſka 46: M. Epſtein, Piotr. 
kowſka 225; Z. Gorczyeki, Przeſazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. 


„Nan braucht kein Geld.. !“ 
ſchon morgen im „Thalia“⸗Thenter. 

Ganz Lodz wird ſich morgen davon überzeugen kön⸗ 
nen, daß das Deutſche Theater hierorts in bedug an die 
Wahl des Repertoires wirklich auf der Höhe iſt. Nach dem 
„Mädel mit Tempo“, das die diesjährige Spielzeit in vor⸗ 
keilhafter Weiſe eingeleitet und ſo in den weiteſten Lodzer 
Kreiſen Intereſſe für die deutſche Theaterſache erweckt hat, 
lam das ſtimmungsvolle „Schwalbenneſt“ Aufführung, 
eine Weide für Auge und Ohr, dann die inſtudierung 
des vorjährigen erfolgreichen muſtkaliſchen Schwanks 
„Frauen haben das gern“, hierauf der große Lachſchlager 
„Stöpſel“, der eine Rekordzahl an Beſuchern aufzuwei en 
hatte — und nun wartet als Höhepunkt der diesjährigen 
Spielzeit das muſikaliſche Luſtſpiel „Man braucht kein 
Geld ...“ auf feinen Empfang durch das Lodzer Theater⸗ 
publikum. Daß dieſer Empfang eine freudige, eine ſehr 
freudige Begrüßung ſein wird, davon konnte man ſich wäh⸗ 
rend der letzten Proben zu dieſem herrlichen Stück üder- 
zeugen. Eine Unmenge toller Späße, die ganz unerwartet 
einſchlagen und gewiß wahre Lachſtürme hervorrufen wer⸗ 
den, die originelle Handlung, eine ſehr ſchöne Muſik und 
intereſſante Ausſtattung — das alles zuſammen mit den 
beſtens bekannten Leiſtungen des „Thalia“ ⸗Enſembles er⸗ 
gibt ein Stück, das jeder unbedingt anſehen müßte. Be⸗ 
ginn der Vorſtellung um 5.30 Uhr. Karten ſind im Vor⸗ 
verkauf von 1 bis 5 Zloty bei G. E. Reſtel (Petrikauer 84) 
erhältlich. 8 


Das „Thalia“⸗Theater macht darauf aufmerkſam, daß 
die Mitgliedskarten, gegen deren Vorweiſung eine 50pro⸗ 
zentige Ermäßigung der Kartenpreiſe erfolgt, auch diesmal 
ihre Gültigkeit beſitzen. Mitgliedskarten (Jahresbeiteag 
12 Zloty) find bei G. E. Reſtel (Petrikauer 84) erhältlich. 
Telephon 121⸗67. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Ein Verteidiger iſt Gold wert. 


Vor dem Stadtgericht hatten ſich geſtern der 23 Jahre 
alte Marjan Terkowicz, der 26 Jahre alte Jozef Wlazlo 
und der 37 Jahre alte Jozef Perkowicz zu verantworten. 
Ihnen wurden Einbrüche zur Laſt gelegt. Wegen eines 
Einbruches in die Waſchanſtalt von Eugenia Pinczewſka 
(Kilinſkiego 23) erhielten Terkowicz und Wlazlo je drei 
Jahre, Perkowicz 8 Monate Gefängnis. 

Wlazlo war außerdem angeklagt, in die Wohnung 
eines Mieczyſlaw Wentel einen Einbruch verübt zu haben. 
Er erklärte, die Polizei ſei ihm gegenüber ſo feindlich ein⸗ 
geſtellt, daß ſie ihn bei jedem Diebſtahl verhafte. Er bitte 
deshalb um einen Verteidiger. Ein im Saal anweſender 
Rechtsanwalt übernahm die Verteidigung, und wirklich — 
Wlazlo wurde freigeſprochen. (p) 


Die Handtaſche unterm Kopfkiſſen. 
Einer Sophie Erhard wurde am 7. Februar 1933 in 
der Zgierſkaſtraße die Handtaſche geraubt. Die Polizei 
verdächtigte den 44 Jahre alten Andrzej Markiewicz 
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(Kwiatkowſkiego 18), in deſſen Wohnung ſie eindrang. 


Ruda⸗Pabianicka. Vergiftung durch Brenn⸗ 


Der ſchlief. Die Taſche befand ſich unter einem Kopftiſſen. ſpiritus. Felix Dolenga (Zielona 43), ein notoriſcher 


Geſtern hatte M. ſich vor dem Lodzer Stadtgericht zu 
verantworten. Er geſtand den Ueberfall nicht ein und er⸗ 
klärte, daß einer ſeiner Söhne ihm ſicher die Taſche unter 
das Kopfkiſſen geſchoben habe. Die Geſchädigte erkannte 
weder im Angeklagten noch in deſſen Söhnen den Räuber 
wieder. Das Gericht ſprach Markiewicz von der Anklage 
des Ueberfalls frei, verurteilte ihn aber wegen Aufbewah⸗ 
rung geſtohlenen Gutes zu 6 Monaten Gefängnis. (p) 


Ans der Philharmonie. 
Klavier⸗Rezital von Imre Ungar. 

Das Konzert am Donnerstag gab wieder Gelegenheit, 
die künſtleriſchen Werte Ungars zu bewundern. Seine Art 
iſt es, in die Tiefe zu dringen und den Gehalt, die muſika⸗ 
liſche Idee, vollkommen zu erfaſſen. Allerdings wird oft 
auf Details, auf manche Arabeske weniger Rückſicht ge⸗ 
nommen. 

In den Händel⸗Variationen von Brahms ſtellt ſich 
Unger eine recht ſchwierige, wenn auch für einen Konzert⸗ 
Virtuoſen wenig dankbare Aufgabe. 
kum trotzdem zu feſſeln vermochte, iſt eben ſeiner außer⸗ 
ordentlich eindrucksvollen Vortragsweiſe zuzuſchreiben. 
Ungars mächtige Geſtaltungskraft konnte ſich nirgends 
beſſer bewähren als in der grandioſen Fuge in Beet⸗ 
hovens Sonate op. 110. 

Die Rumäniſchen Tänze von Bela Bartok erinnern 
uns daran, daß die Invaſion des Primitiven über die 
Konzertpodien immer noch nicht vorüber iſt. Merkwürdig, 
daß ein ſo ſenſibler Muſiker wie Ungar derartige Zugeſtänd⸗ 
niſſe an den ordinären Geſchmack für nötig findet. —ch. 


Ein Begriff für ſich, weltentfernt von ähnlichen ande⸗ 
ven Werken. Dieſelbe Form umſchließt tauſendfach verän⸗ 
derten Gehalt. Bei Mozart oft umſchleiert von Todes⸗ 
ahnung, bei Beethoven immer mehr erfüllt von perſönli⸗ 
chem Erſchüttertſein, kosmiſch gewertet in übermenſchlichem 
Ringen nach Vollendung. Bei Haydn erſcheint ſie geklärt 
durch letzte Sammlung vor dem Schaffensprozeß, durch⸗ 
leuchtet von kindlicher Frömmigkeit, befreit aus Schatten⸗ 
lichem zu lichter Heiterkeit. So kann man dieſes Meiſters 
Kunſt im wahrſten Sinne volkstümlich nennen. Sie ſtellt 
dem Hörer keine Probleme; ſie will ihn ſanft anrühren, 
nicht ihn erheben, nicht ihn erſchüttern — nur auf eine 
leine Weile beglücken. 


Was ſoll man noch von dem schönen Andante, was 
von dem zum Tanz lockenden Ländler ſagen — man kaun 


die Sinfonie am Sonntag nachmittags A Uhr in der Phil⸗ 
harmonie hören. N Adolf Bautze. 


Eishocken: Europa gegen Amer 

(e.) Nach Beendigung der Weltmeiſterſchaftsſpiele 
ſoll am Montag, dem 27. Februar, in Prag das ſenſatio⸗ 
nelle Spiel Europa — Amerika ſteigen. Die Repräſenta⸗ 
tion von Amerika wird ſich aus Spielern der Vereinigten 
Staaten und Kanada zuſammenſetzen. Das Banner Euro⸗ 
pas dagegen ſollen die Spieler Puttee, Doraſil, Trautten« 
berg, Torriani, Malecek, Dr. Watſon, Ball und Cattini 
dertreten. 


Boxen: Tſchechoſlowakei — Oeſterreich 14:2. 
Das zum Mitropacup zählende Amateur⸗Ländertreffen 
zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Oeſterreich konnten die 
Tichechen mit dem überaus hohen Reſultat von 14:2 für 


ſich entſcheiden. 


Polen bei der „Tour de France“. 


Polniſchen Meldungen zufolge ſollen an der diesjäh⸗ 
rigen Tour de France in der Gruppe der Touriſten arch 
die Polen⸗Emigranten Napierala und Banaſiak teilneh⸗ 
men. Die Polen ſollen vorher aber an beſonderen Quali⸗ 
filationsrennen ihre Fähigkeiten beweiſen. 


Aus dem Reiche. 


Neue Bluttat in Choiny. 

Im Hauſe Dolna 12 wohnte ſeit längerer Zeit eine 
Martha Kade, deren lockerer Lebenswandel ſtändig Anlaß 
zu Klagen gab. Weil es ſehr oft Ruheſtörungen gab, er⸗ 
reichte der Hauswirt Marein Bojanowſki gegen die Frau 
das Ausſiedlungsurteil. Geſtern ließ Bojanowſki von 
einem Gerichtsvollzieher die Zwangsausſiedlung der Mie⸗ 
terin vornehmen. Die „Freunde“ der Frau, der 21jährige 
Staniſlaw Piaskowſti, deſſen 26jähriger Bruder Hiero⸗ 
nim und der 19jährige Senon Rentſch kamen bald darauf 
in das Haus, erbrachen die Wohnungstür und ſchafften die 
Sachen wieder hinein. Den Hauswirt, der fie daran hin⸗ 
dern wollte, überfielen ſie mit Aexten und Stemmeiſen. 
Sie ſchlugen ſolange auf ihn ein, bis dieſer blutüberſtrömt 
zu Boden ſank. Nachbarn, die dem Wirt zu Hilfe eilten, 
wurden ebenfalls ſchwer verletzt. Die Polizei verhaftete 
alle drei. Der ſchwerverletzte Bojanowſki wurde ins Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. An ſeinem Aufkommen wird gezwei⸗ 
ſelt, da ihm die Schädeldecke geſpalten wurde. (a) 


lor er das Vewußtſein. 


Daß er das Publi- 


Trinker, arbeitslos, trank gereinigten Brennſpiritus. Da 
er ſich daran gewöhnte hatte, ließ er jede Vorſicht außer 
Acht. Als er geſtern wieder eine Menge „Likör“, ein Ge⸗ 
miſch aus Sirup und Brennſpiritus, getrunken hatte, ver- 
Die Rettungsbereitſchaft brachte 
ihn in bedenklichem Zuſtande in das Bezirkskrankenhaus (a 

Alexandrow. 18jährige Kindesmörderin. 
Vorgeſtern wurde in Antoniew, Gem. Bruzyca, die 18 
Jahre alte Florentyng Kubicka unter der Anklage verhaf⸗ 
tet, ihr eigenes Kind erwürgt zu haben. Einige Tage vor⸗ 
her hatte man auf dem Hof des Bauern Kubicki die ver⸗ 
ſcharrte Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden, das 
Würgmale am Halſe aufwies. Die Unterſuchung ergab, 
daß die unverheiratete Tochter des Hofbeſitzers, die 18 
Jahre alte Florentyna, ihr eigenes Kind erwürgt harte 
Es hat den Anſchein, als ob ſie im Einvernehmen mit den 
Eltern gehandelt hätte. (p) 

Tomaſchow. Poliziſt auf den Leim ger 
gangen. Vor einigen Tagen kam zu einem Poliziſten 
in Tomaſchow ein gewiſſer Tennenbaum mit dem Vor⸗ 
ſchlag, etliche Loſe der Lotterie, die von dem Lodzer „Kon⸗ 
ſum“ veranſtaltet werde, zu kaufen. Der Poliziſt kaufte 
3 Loſe. Bald darauf brachte ihm Tennenbaum etliche 
Stück Seife — die Gewinne. Der Poliziſt roch den Bra⸗ 
ten, er zog beim „Konſum“ Erkundigungen ein. Hier er⸗ 
fuhr er, daß er betrogen worden war. Tennenbaum wird 
ſich vor Gericht zu verantworten haben. (u) 

— Wucherer. Bei der Staatsanwaltſchaft in 
Petrikau erſtattete ein Karol Diefmabach gegen Joſef 
Szezepanſki Anzeige wegen Wucher. Diefmabach, der von 
Szezepanſki vor 2½ Jahren 1200 Zl. geliehen hatte, will 
während der Zeit 1587 Zl. Zinſen gezahlt haben. (u) 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 25. Februar. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Wetterbericht für den Flug ⸗ 
verkehr, 11.58 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer 
Fanfare, 12.10 Schallplatten, 13.10 Wetterbericht, 13.15 
Schulunterricht aus Lemberg, 15.10 Bericht des ſtaatli⸗ 
chen Exportinſtit., 15.15 Wirtſchaftsbericht, 15.25 Vortrag 
für Soldaten, 15.35 Hörſpiel für Kinder, 16 Schallplat⸗ 
ten, 16.20 Vortrag für Abiturienten, 16.40 „Der seit: 
polniſche Krieg“, Vortrag, 17 ng aus Lem⸗ 
berg, 17.30 Schallplatten, 17.40 Aktueller Vortrag, 18 
8 Abiturienten, 18.20 Laufende Mi 
18.25 Leichte 
duftrie⸗ und Handelstammer in Lodz, 1930 
eee e 
zen Splaudere 

geführt Engel, 22.40 „Schnee⸗ und Somnental 
Plauderei, 22.55 Wetterbericht, 23 Tanzmuſtk. 
Ausland 

Berlin (716 155, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 en „ 18 
Unterhaltungskonzert, 18.25 Brahms Klaviertrio, 19.30 

Von Markt zu Markt, 20 Faſchingsrummel. 

Königswuſterhauſen (938,5 kz, 1635 M.). 
12.05 Schulfunk, 14 Konzert, 15 Kinderbaſtelſtunde, 16 36 
Konzert, 18 Hauskonzert, 19.35 Virtuoſe⸗Violinmuſik, 20 
111 Jahre Kölner Karneval, 23 Funkball. 

Langenberg N 472,4 1 i 
12 und 13 Konzert, 15.50 rſtunde, 17 Konzert, 20 
111 Jahre Karneval, 22.15 Kammerſihung. 

Wien (581 155, 517 M.) 
11.30 t, 16.15 Mandolinenkonzert, 17.30 Unter⸗ 
n 19.25 Schallplatten, 20.30 Operette: 

ie tolle Thereſe, 22.30 Tanzmuſik. 

rag (617 17. 487 N. IR 
12.30 und 16.20 Konzert, 18.25 Deutſche Sendung, 19.25 
Konzert, 22.30 Weltmeiſterſchaft im Eishockeh, 22.16 
Welkmeiſterſchaft, 22.45 Schallplatten. . 

. 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Am Montag, dem 27. Fe⸗ 
bruar, um 7 Uhr abends, findet im Parteilolale, Polna 5 
eine Vorſtandsſitzung mit Teilnahme der Ver⸗ 
trauensmänner ſtatt. 

Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß die Frauen · 
ſeltion unſerer Ortsgruppe am Dienstag, dem 28. Februar, 
ab 6 Uhr abends eine Faſtnachtsſeier veranſtaltet, wozr 
die geſch. Mitglieder frdl. eingeladen werden. 

Chojny. Sonntag, den 26. Februar, um 10 Uhr vor⸗ 
mittags Vorſtandsſitzung. Auch die Vertrauensmänner 
haben zu erſcheinen. 


latten, 15.20 


Beranitaltungen. 


Lodz⸗Oſt. Unterhaltungsabend. Am Son: 
abend, dem 25. Februar, ab 8 Uhr findet im Lokal 
der Ortsgruppe Lodz⸗Oſt, Pomorſka 129, ein Unterfal- 
tungsabend ſtatt. Die Mitglieder der Ortsgruppe ſowie 
deren Angehörige ſind eingeladen. 


Börjennotierungen. : 
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